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aus Hyrcanus ' und Herodes ' Familie mitſammt ſeinem Vermögen eben⸗

falls von dem letzteren in Sicherheit waren gebracht worden . Auf dieſe

ſchimpfliche Weiſe wurde denn Antigonus von den Parthern als königlicher
Hoherprieſter in Jeruſalem eingeſetzt , und Phaſael und Hyrcanus ihm

gebunden überliefert , von welchen beiden er den letzteren , den bald darauf
die Parther als Gefangenen in ihre Heimath mit ſich abführten , um

ihm den wiederholten Zutritt zur Hohenßrieſterwürde geſetzlich unmöglich

zu machen (vergl . Levitic. 21 , 16 —24 . ) , durch Abſchneidung ſeiner Ohren
verſtümmelte . Phaſael in der ſicheren Vorausſicht , daß ihm Antigonus

ohnehin das Leben nehmen würde , kam dadurch ſeinem Schickſale zuvor ,

daß er den Kopf mit ſolcher Gewalt an die Mauerwand ſeines Gefäng⸗
niſſes anſtieß , daß er an der erhaltenen Contuſion ſeinen Tod fand .

Es iſt tragiſch , Phaſael in Folge einer bloßen begangenen gutmüthigen
Unvorſichtigkeit ein ſo trauriges Lebensende nehmen zu ſehen . Trotz aller
unverkennbar moraliſchen Beſtrebungen , welche die Herodianiſche Familie
an den Tag legte , lag einmal doch kein eigentlicher göttlicher Segen auf
derſelben .

CCXII . Antigonus , königlicher Hoherprieſter .

Herodes jüdiſcher Gegenkönig .

993 .
Josephus Antiqd. XIV, 25. 26. bell. Judaic . I, 11. Prideaux Connex. ann. 40.

Kaum hatte Antigonus , wenn auch unter Eingehung von deſto
ſchimpflicheren anderweitigen Verbindlichkeiten das auf dem Lande laſtende
Joch der Römer für den Augenblick wenigſtens allerdings glücklich wieder

abgeworfen , als die bisherige Stütze , welche ihm die Nähe der parthiſchen
Heeresmacht gewährt hatte , bereits auch wieder zerbrochen wurde , indem

noch während des gleichen Jahres 4060 ein von Antigonus abgeſendeter
tüchtiger Feldherr aus der Schule Cäſar ' s , mit Namen Ventidius , die⸗

ſelben mit ſo wirkſamem Nachdrucke angriff , daß er ſie nach Verluſt

mehrerer Schlachten aus Kleinaſien und Syrien glücklich über den Euphrat
wieder zurücktrieb . Nichts deſto weniger beließ derſelbe , von dort aus

nach Paläſtina vorrückend , Antigonus in ungeſtörtem Beſitze ſeines Fürſten⸗
thums , dem er nur in der unedlen Abſicht , möglichſt viel Geld von ihm
herauszupreſſen , gelegentlich ſeine kriegeriſche Uebermacht fühlbar machte . —

Herodes hatte inzwiſchen von Maſada aus , woſelbſt er nur 800 ſeiner

Kriegsgefährten unterbringen konnte , zu Malichus , dem Nachfolger des

Aretas im peträiſch arabiſchen Königthume ſeine nächſte Zuflucht genom⸗
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men , anfangs nur in der Abſicht , um zur Loskaufung ſeines damals noch

lebenden Bruders Phaſael 300 Talente Löſegeld aufzubringen . Da aber

Malichus in treuloſer Wankelmüthigkeit ihm ſogleich zum Voraus das

Verbot , ſich in ſeinen Grenzen aufzuhalten , entgegenſchickte , ſo hatte

Herodes , ſchleunig von dort umkehrend , über Alexandria zur See die

Reiſe nach Italien und Rom angetreten , wo er dem römiſcher Reichs⸗

angelegenheiten halber zufällig dort anweſenden Antonius , ihn zugleich

dringend um Hilfe bittend , ſein Leid klagte . Da nun Herodes das Ver⸗

ſprechen gab , für eine im Augenblicke ihm zu dringendem Bedürfniſſe

gereichende nachdrückliche Hilfleiſtung ſich in der Folgezeit durch eine ent⸗

ſprechende anſehnliche Geldſumme dankbar beweiſen zu wollen , ſo ging

Antonius nicht ſowohl auf Herodes ' klugen und billigen Vorſchlag ein,

welcher nämlich an Antigonus “ Stelle den jugendlichen Bruder der

Mariamne , mit Namen Ariſtobulus , alſo einen Enkelſohn der beiden

zuletzt vegiert habenden Hohenprieſter aufſtellen , ihn ſelber aber in ſeinem

Rechte als römiſcher Vierfürſt ſchützen zu wollen beantragte , ſondern er

machte Octavianus ' den Vorſchlag , Herodes um ſeiner eigenen und ſeines

Hauſes Verdienſte willen vielmehr ſelber zum Könige zu erheben , ein

Plan , welcher , obwohl dem bisherigen römiſchen Staatsgrundſatze , das

königliche Erbfolgerecht in den bisher ihrem Einfluſſe unterworfenen

Ländern gewiſſenhaft innerhalb der bisher regierenden Familie aufrecht

zu erhalten , ſchnurſtracks entgegen , nichts deſto weniger im Senate ernſt⸗

lich zur Verhandlung gebracht , und unter dem überwiegenden perſönlichen
Einfluſſe der beiden Triumvirn ſofort auch ohne Umſtände zum Geſetze

erhoben , durch den nämlichen Senatsbeſchluß aber zugleich Antigonus

ſeines früheren und gegenwärtigen Verhaltens wegen zum Feinde der

römiſchen Republik erklärt wurde . Noch an dem nämlichen Tage wurde
Herodes ſodann unter feſtlicher Darbringung von Opfern in Gegenwart

von Octavianus und Antonius auf dem Capitolium zu Rom feierlich

gekrönt , und ſeiner neuerlangten Würde zu Ehren von Antonius gegen

Abend ein prächtiges Zweckeſſen veranſtaltet .

Man mag zu Herodes ' Entſchuldigung anführen , was man will , es

macht einen peinlichen Eindruck , daß er als aufgenommener jüdiſcher
Proſelyt es über ſein Gewiſſen brachte und zu gleicher Zeit nicht unter

ſeiner Würde fand , ſich die jüdiſche Königskrone , auf welche er dem

moſatſchen Königsgeſetze nach einmal keinen rechtmäßitzen Anſpruch machen

durfte ( vergl . §. 110 . ) , von einer auswärtigen heidniſchen Staatsgewalt

zum Geſchenke machen zu laſſen . Auch würde er , wäre er mit ſeinem

einmal rechtmäßig erlangten politiſchen Einfluſſe zufrieden auf, ſeinem
urſprünglichen Vorſchlage beſtanden , ſich ſein ganzes ſpäteres häusliches
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Unglück vorausſichtlich haben erſparen können . — Schon die als be⸗
gleitende ceremonielle Formalitäten veranſtalteten heidniſchen Götzenopfer
hätten einen gewiſſenhaften jüdiſchen Proſelyten abhalten müſſen , in die
Annahme der ihm bei dieſer Gelegenheit verliehenen zeitlichen Würde
einzuwilligen . Dieſer Umſtand bringt , obwohl wir in Herodes ' Seele im
damaligen Augenblicke der Natur der Sache nach nicht gerade können
hineinblicken , uns beinahe auf die Vermuthung , daß es ihm mit ſeinem
Antonius ' gethanen Vorſchlage hinſichtlich der Uebertragung der bisherigen
königlichen hohenprieſterlichen Würde auf den jugendlichen Ariſtobulus
nicht einmal völlig ernſt geweſen ſein , ſondern dieſes von ihm vorläufig
beantragte ſcheinbar nächſtliegende Auskunftsmittel in ſeiner eigentlichen
Abſicht vielmehr nur zu einem geſchickten Kunſtgriffe gedient haben dürfte ,
um den römiſchen Triumvir ſelber zuerſt auf dieſen Gedanken zu bringen .
Herodes ' Erhebung auf den jüdiſchen Königsthron war jedenfalls auch
von Seite der Römer betrachtet ein bei dieſer Gelegenheit begangenes
förmliches Staatsunrecht , welches demnach nicht verfehlen konnte , nach
der Waagſchale der göttlichen Gerechtigkeit im Laufe der Zeit auch ihnen ,
ebenſo gut wie Herodes ſelber , empfindlich wieder vergolten zu werden .

§. 996 .
Josephus Antiqd. XIV, 27. bell. Judaic . I, 12. Prideaux Connex. ann. 40.

Trotz dieſer für Herodes vorläufig ſo günſtigen Wendung hatte er ,
um ſich ſeines dem äußeren Anſcheine nach ihm ohne ſein Verlangen
gleichſam aufgedrungenen Königreiches thatſächlich zu bemächtigen , vorab
einen mehrjährigen , nicht allein unſäglich mühſamen , ſondern auch in

jeder anderen Beziehung an ſchwerem Verdruß und Aergerniß unerhört
fruchtbaren Krieg zu führen . Seine erſte Sorge nach ſeiner Landung in

Ptolemais war , das fortwährend indeſſen von Antigonus hart bedrängte
Bergſchloß Maſada zu entſetzen , wohin er aber , bevor er ſich nach Er⸗

oberung von Galiläa auch des auf ſeinem Wege zwiſcheninneliegenden
Joppe bemächtigt hatte , nicht vorzudringen wagte . Nachdem er denn

ferner auch Joppe mit Hilfe des ihm zu thätigem Beiſtande beorderten

römiſchen Unterbefehlshabers Silo genommen , gelang es ihm endlich ,
ſeinen Bruder Joſephus , welcher indeſſen die Beſatzung von Maſſada be⸗

fehligt hatte , nebſt allen ſeinen in der Feſtung mittlerweile verwahrten
Schätzen und Familienangehörigen wieder in Freiheit zu ſetzen , nachdem
Joſephus , obwohl außerdem mit allen Lebens⸗ und Kriegsbedürfniſſen
reichlich verſorgt , endlich durch einen eingetretenen drückenden Waſſermangel
doch ſchon einmal zu dem verzweifelten Entſchluß gebracht , zu den ihrer
Treue halber verdächtigen benachbarten Arabern zu entfliehen , dieſes ge⸗
fährlichen Nothhilfsmittels durch einen erſt in der letzten Nacht eintreten⸗
den reichlichen Regenguß , der die Ciſternen der Feſtung neuerdings an⸗

füllte , glücklicher Weiſe wieder war überhoben worden . Von dort in



Begleitung Silon ' s unmittelbar vor Jeruſalem rückend , forderte Herodes

vorab unter Ertheilung der beſten Verſprechungen , indem er ſelbſt ſeinen

ärgſten Feinden Verzeihung zuſicherte , die Stadt zu gutwilliger Unter⸗

werfung auf . Seine Bemühungen wurden aber dadurch vereitelt , daß

auf Befehl des Antigonus , welcher ſich , ohne Herodes einer Antwort zu

würdigen , leidenſchaftlich gegen die Römer beſchwerte , daß ſie das jüdiſche

Königthum nicht allein aus der bisher berechtigten Familie genommen ,

ſondern ſogar auf einen Menſchen von nicht einmal jüdiſcher Abkunft

übertragen hätten , Herodes ' Begleiter durch ſeine Schleuderer aus der

Nähe der Mauern wieder zurückgetrieben wurden .

§ . 997 ,
Josephus Antidd, XIV, 27. bell. Judaic . I, 12. Prideaux Connex. ann. 40. 39.

Eine der größten Verdrüßlichkeiten für Herodes war , daß er ſich in

gewiſſem Sinne gerade auf ſeine römiſchen Bundesgenoſſen am wenigſten

verlaſſen durfte , indem dieſelben , durch gelegentliche geheime Geldſpenden

von Seiten Antigonus ' in beſtändiger Unzufriedenheit und einer muth⸗

willigen nachtheiligen Unthätigkeit erhalten , für Herodes nicht leicht etwas

Entſcheidendes thun mochten , und deſſenungeachtet dabei in ihrer Ver⸗

pflegung an ihn unerhörte Anſprüche machten . Eine deſto bewunderungs⸗

würdigere unermüdliche Thätigkeit entwickelte dagegen Herodes in ſeiner

eigenen Perſon , kraft deren er , ſobald er die römiſchen Truppen in ihren

Winterquartieren hinlänglich untergebracht hatte , ſich ſelber nicht einmal

in der rauhen Jahreszeit einige Ruhe gönnte , ſondern dieſelbe dazu ver⸗

wendete , um verſchiedene während dieſer unruhigen Zeiten in den Höhlen

des galiläiſchen Gebirges einheimiſch gewordene zahlreiche Räuberbanden

durch wiederholte Angriffe ſowohl auf freiem Felde , als auch in ihren

verborgenen Schlupfwinkeln nach und nach gänzlich auszurotten , eine

Arbeit , welche auch einen Theil des darauffolgenden Jahres 4061 noch

für ſich in Anſpruch nahm . Im Laufe dieſes neuen Jahres , in welchem

Ventidtus zugleich die Kriegsmacht der Parther durch eine dritte mörde⸗

riſche Hauptſchlacht , in welcher auch der Königsſohn Pacorus das Leben

einbüßte , für den Augenblick völlig zu Grunde zu richten das Glück hatte ,

bereitete ein von Ventidius hierauf mit zwei Legionen und 1000 Reitern

Herodes zu Hilfe geſendeter römiſcher Unterfeldherr Machäras demſelben

durch ſeine aufbrauſende Rückſichtsloſigkeit einen neuen peinlichen Verdruß .

Es hatte derſelbe nämlich auf eine von Antigonus ihm zugeſendete ver⸗

führeriſche Botſchaft , mittelſt deren ihn dieſer letztere unter Anbietung

eines reichlichen Geldgeſchenkes auf ſeine Seite hinüberzuziehen den Ver⸗
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ſuch machte , der Verſuchung der Beſtechlichkeit zwar ernſtlich widerſtanden ,
ſtatt deſſen aber gegen Herodes ' Rath , den er von ſeinem Plane in

Kenntniß ſetzte , ſich mit einer kleinen römiſchen Truppenabtheilung den

Mauern Jeruſalems in der Abſicht unvorſichtiger Weiſe genähert , um

unter dem Scheine einer nachgiebigen Bereitwilligkeit eine Recognoscirung
der Stadt vornehmen zu können , war aber , da Antigonus ſeine Abſicht
errieth , nicht allein nicht eingelaſſen , ſondern überdieß mit bewaffneter
Hand ſchimpflich wieder davon gejagt worden , worüber heftig erbittert

er beides , Freund und Feind , was ihm unterwegs von Juden in die

Hände fiel, über die Klinge ſpringen ließ . Auch Herodes war ſeinerſeits
nicht ſo ſehr Meiſter über ſeinen Zorn , daß er bei der erſten Nachricht
hievon nicht gute Luſt gehabt hätte , mit Machäras ſelber einen Krieg
anzufangen , beſchränkte ſich jedoch, durch eine von demſelben ihm geleiſtete
baldige Abbitte mit ihm wieder ausgeſöhnt , anſtatt deſſen darauf , auf
jeden Fall zu Antonius , dem im gegenwärtigen Augenblicke mit der Be⸗

lagerung der am Euphrat gelegenen Stadt Samoſata , der Hauptſtadt
des Landes Commagene , beſchäftigten römiſchen Triumvir eine Reiſe an⸗

zutreten , um ſich von demſelben eine wirkſamere Hilfe , als die bisher
geleiſtete , zur Eroberung ſeines Königreiches auszubitten . An ſeiner
Stelle ließ er indeſſen in ſeiner Abweſenheit ſeinen Bruder Joſephus als

Befehlshaber über die jüdiſchen Truppen zurück, jedoch mit dem ausdrück⸗

lichen gemeſſenen Auftrage , ſich in der Zwiſchenzeit zwar mit Machäras
auf gutem Fuße zu halten , indeſſen ſchlechterdings weder allein , noch auch
in ſeiner Geſellſchaft in irgend einen Kampf einzulaſſen .

§. 998 .

Joseph. Antiqd. XIV, 27. bell. Judaic . I, 13. Prideaux Connex. ann. 39.

Auch bei dieſer Gelegenheit war Herodes wiederum ſo glücklich , ſich
den römiſchen Triumvir beſonders durch ſeinen thätigen Antheil an der

Belagerung von Samoſata , welches unter ſeiner Mitwirkung ſich um dieſe
Zeit auch wirklich ergeben mußte , neuerdings angelegentlich zu verbinden ,
ſo daß derſelbe , indem er bei ſeiner hierauf angetretenen Abreiſe Soſius
zum Provinzialverwalter über ganz Syrien und Paläſtina einſetzte , ihm
zugleich gemeſſene Anweiſung zu nachdrücklicher Unterſtützung des Herodes
zurückließ . Indem dieſer Letztere nun mit zwei Legionen , welchen Soſius
mit ſeiner ganzen übrigen Heeresmacht ſpäter nachzufolgen verſprach , einſt⸗
weilen auf dem Rückwege befindlich war , erhielt er unterdeſſen die bereits im

Traume von ihm vorausgeahnte Unglücksbotſchaft , daß ſein Bruder Joſe⸗



phus , der ſich in der Abſicht , um die in der Ebene von Jericho gerade

zum Schnitt reife Ernte in ſeine Gewalt zu bringen , nebſt fünf Cohorten

des Machäras dorthin auf den Weg gemacht hatte , mittlerweile von

einem in Antigonus ' Dienſten ſtehenden jüdiſchen Heere war umzingelt und

niedergehauen worden . Sein auf Antigonus ' Befehl abgeſchnittenes Haupt

hatte inzwiſchen Pheroras , Herodes ' vierter Bruder , um 50 Talente
bereits wieder ausgelöſt . Zugleich war auf die Nachricht von dieſer

Niederlage Galiläa von Herodes abgefallen , die Landſchaft Samaria aber

von Pappus , des Antigonus ' Oberfeldherrn , welcher Joſephus eigenhändig

getödtet hatte , militäriſch beſetzt worden . Durch dieſe traurigen Nach⸗

richten zu größerer Eile beſtimmt , rückte Herodes einſtweilen mit einer der

beiden ihm anvertrauten Legionen , durch 800 Juden aus dem Gebirge

Libanon unterwegs verſtärkt , in Galiläa ein , nach deſſen baldiger Er⸗

oberung er in der nächſten Abſicht , den Tod ſeines Bruders Joſephus

zu rächen , alsbald bis nach Jericho glücklich vordrang , durch die in den

dort auslaufenden Engpäſſen aufgeſtellten jüdiſchen Schleuderer jedoch

einigermaßen bedrängt und ſelber perſönlich verwundet wurde . Nachdem

er übrigens von dort aus fünf Städte binnen Kurzem eingenommen ,

ſchlug er die Richtung nach Samaria ein , woſelbſt ' er durch zahlreiche

ankommende Freiwilligen aus dem ganzen Lande verſtärkt , Pappus mit

ſeinem ganzen Heere aufzureiben das Glück hatte , und in Folge dieſes

Sieges auch Jeruſalem damals bereits in ſeine Gewalt bekommen hätte ,

wäre die fernere Fortſetzung des Krieges nicht zum Glücke für den ſchon

reiſefertigen Antigonus durch den ungewöhnlich frühzeitigen Anbruch eines

ausnahmsweiſe ſtrengen Winters verhindert worden .

Herodes entging nach Joſephus ' an beiden angeführten Orten mit⸗

getheilter Erzählung während dieſer Zeit zweimal auf eine beinahe wunder⸗

bare Weiſe einer ihm augenſcheinlich drohenden Lebensgefahr , einmal ,

indem die Decke eines großen Speiſeſaales , in welchem er zu Jericho ein

Gaſtmahl veranſtaltet hatte , unmittelbar , nachdem er ſeine Gäſte wieder

hinausbegleitet hatte , einſtürzte , das andere Mal dadurch , daß nach

der Schlacht bei Samaria , als er Abends bei Licht in einem abgelegenen
Zimmer ein Bad nahm , plötzlich drei bewaffnete Kriegsknechte von Pappus '
Heere , welche ſich in dem nämlichen Raume verſteckt hielten , ſichtbar her⸗

vortraten , jedoch , anſtatt den ganz entkleideten Herodes zu überfallen ,

ſich voller Schrecken weiter flüchteten . Man zog aus dieſen Begebenheiten
den Schluß , daß Herodes bei Gott in beſonderer Gunſt ſtehen müſſe .

Vielleicht war indeſſen die wahre Abſicht der göttlichen Vorſehung keine

weitere , als in ſeiner Perſon nur denjenigen Gegner zu erhalten , welcher

allein die auf unſittlicher Grundlage beruhende Macht des gegenwärtigen
Hohenprieſters Antigonus brechen konnte .
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Joseph. Antidd. XIII, 27. 28. XV, 1. bell. Judaic . I, 13. Prideaux Gonnexion ann. 38. 37.

Erſt im darauffolgenden Jahre 4062 begann daher die von Herodes

beabſichtigte Belagerung Jeruſalems , indem er nämlich gegen die Nordſeite
der Stadt als die einzig angreifbare drei verſchiedene Wälle mit Belage⸗
rungsthürmen zu errichten Befehl gab. Während der längeren Dauer ,
welche dieſe Arbeit in Anſpruch nahm , fand Herodes erſt Zeit , ſeine
Vermählung mit Mariamne in Samaria zu vollziehen , eine Handlung ,
mit welcher er zugleich eine Art Demonſtration beabſichtigte , daß er ſich
des Sieges zum Voraus gewiß glaube . Während er nun von Samaria

aus mit neu angeworbenen 30,000 Mann wiederholt vor Jeruſalem rückte ,
kam ihm endlich auch Soſius mit ſeinen übrigen Legionen zu Hilfe , ſo

daß ſie zuſammen 11 Legionen und 6000 Reiter ( etwa 70,000 Mann im

Ganzen ) zu ihrer Verfügung hatten . Trotzdem währte in Folge der

verzweifelten Gegenwehr der Belagerten , welche ſich durch die Einſprache
der zwei Phariſäer Pollio und des ſchon aus §. 981 . bekannten Sameas ,
die zur Uebergabe riethen , nicht ſtören ließen , die Belagerung bis tief in

das dritte Jahr 4063 , in welchem , da dasſelbe ein Sabbathjahr war ,

durch die hinzukommende Hungersnoth der zuletzt nach Einnahme der

Stadt von den Anhängern des Antigonus noch behauptete feſte Punkt ,
der Tempelberg zufällig am nämlichen Tage , an welchem Pompejus
27 Jahre zuvor die Stadt erobert hatte , zur Uebergabe genöthigt wurde .

Eine ſchreckliche Gräuelsſcene bezeichnete den endlich ſo mühſam errunge⸗
nen Sieg , indem die Juden von Herodes ' Partei ebenſo mörderiſch über

ihre gegneriſch geſinnten Volksgenoſſen herfielen , als ſich die römiſchen
Soldaten räuberiſch und plünderungsſüchtig zeigten , und was als das

Aergerlichſte hinzukam , die Heiligkeit des Tempels ſo wenig achteten , daß
ſie ſchaarenweiſe zur Befriedigung ihrer frevelhaften Neugierde in den

Tempel einzudringen Anſtalt machten , ſo daß Herodes kaum mit bewaff⸗
neter Hand , geſchweige denn mit bloßen Bitten oder Drohungen , ſie davon

abzubringen im Stande war . Zuletzt wendete er , da das Rauben und

Plündern kein Ende nehmen wollte , ſich an Soſius mit der Bitte , ſeinen
Soldaten doch endlich einmal Einhalt zu thun , indem es ja nicht der

Mühe werth und eine Schande für die Römer ſei , ihn über eine Wüſtenei
zum König einzuſetzen , und machte , als Soſius dagegen die Plünderung
für den Soldaten zur Entſchädigung ſeiner ausgeſtandenen Mühe und

Lebensgefahr als ein Recht in Anſpruch nahm , ſich anheiſchig , die Legio⸗
nen aus ſeinem eigenen Vermögen entſchädigen zu wollen , ein Verſprechen ,



welches er auch mit wahrhaft küöniglicher Freigebigkeit ſpäter vollhielt .

Soweit war das Schickſal Paläſtinas und Jeruſalems für den Augenblick

zu Herodes “ Guuſten entſchieden . Es war eben nur ſein Nebenbuhler

Antigonus , der letzte fürſtliche hasmonäiſche Hoheprieſter noch am Leben ,

welcher mit unwürdiger fußfälliger Geberde unter Bitten und Thränen

um ſein Leben flehend , ſich an Soſius auf Gnade und Ungnade ergeben

hatte . In Beziehung auf dieſen gab Herodes bei dieſer Gelegenheit das

erſte öffentliche Beiſpiel ſeiner ſpäteren auffallenden Charakterverſchlechte⸗

rung . Nachdem nämlich Soſius eine goldene Krone als Weihgeſchenk

für den Gott Israels in Jeruſalem hinterlaſſen , hatte er , da Antonius

denſelben für ſeinen ſpäter in Rom zu feiernden Triumph aufzuſparen

beabſichtigte , den gefangenen Hohenprieſter einſtweilen nach Antiochia

transportiren laſſen . Da aber die Beſorgniß Herodes keine Ruhe ließ,

daß , wenn nicht Antigonus ſelber , doch ſeine Erben wenigſtens einmal

von Rom aus den jüdiſchen Thron reclamiren könnten , ſo ließ er aus

Furcht vor der wankelmüthigen Unbeſtändigkeit des jüdiſchen Volkes ſelber

mit Bitten und Beſtechungen bei Antonius nicht ab , als bis er es dahin

gebracht hatte , daß der letzte fürſtliche Hoheprieſter aus dem hasmonäiſchen

Hauſe auf eine abſichtlich möglichſt ſchimpfliche Weiſe öffentlich hingerichtet

worden war , indem er vorerſt nackend ausgekleidet , mit Ruthen gepeitſcht
und ihm darnach durch das Beil das Haupt von dem Rumpfe getrennt

wurde .
1) Mariamne war im damaligen Augenblicke ihrer Vermählung un⸗

gefähr 18 Jahre alt . Vergl . Anmerk . zu §. 989 .

2) Das 6. 66 . von uns erwähnte , von Joſephus in der Stelle
Antiqd . III , 10 . gegen das Ende des Capitels ( nach unſerer Ausgabe)
beſchriebene Geſetz über das alle ſieben Jahre fällige Sabbaths⸗ , ſowie

über das alle fünfzig Jahre einmal eintretende Jubeljahr könnte , wenn

wir mehrere geſchichtliche Erwähnungen deſſelben hätten , weſentlich zur

Berichtigung unſerer chronologiſchen Berechnungen beitragen . Es kommen

dieſelben aber leider zu ſpärlich vor , um uns für die ganze altteſtament⸗
liche Geſchichtsperiode wenigſtens dieſen Dienſt leiſten zu können , wobei

als beſonders mißlicher Nebenumſtand hinzukömmt , daß ſeit der Rückkehr

aus dem babyloniſchen Erile , gemäß einer von Ideler ( Lehrbuch der

Chronologie S . 209 u. f . ) gegebenen Erörterung , wahrſcheinlich aus dem

Grunde , weil man ſich wegen der allzu großen Beſchwerlichkeit unter den

eingetretenen politiſchen Abhängigkeits⸗ und Zinsbarkeitsverhältniſſen davon

für dispenſirt hielt , das Jubeljahr nicht mehr gefeiert worden iſt , wodurch

anſtatt der bisherigen 50 - nur 49jährige Jubelperioden herauskommen , Die
Richtigkeit dieſer Annahme vorausgeſetzt , ſtimmen jedoch , was die nach⸗
exiliſche jüdiſche Geſchichtsperiode anbelangt , die vorhandenen geſchichtlichen
Angaben der Sabbathsjahre , ſoviel als wir bemerken können , mit den

betreffenden ſiebenjährigen Diſtanzen wirklich eract überein , indem die



Jahre 3938 (vergl . §. 854 . ) —hinſichtlich welcher Angabe begreiflicher
Weiſe jedoch das vorausgehende 3937ſte Jahr als eigentliches Sabbaths⸗
jahr in Betrachtung kommen muß , da der im Winter 3938 ſich ereig⸗
nende Feldzug des ſyriſchen Königs Antiochus V. Eupator das Land in
einem Zuſtande antraf , in welchem die Winterfrucht noch nicht zur Reife
gekommen ſein konnte — das Jahr 3965 ( vergl . Anmerk . zu §. 915 . )
und das gegenwärtige Jahr 4063 genau in Zeitabſchnitten von ſolchen
durch 7 theilbaren Zwiſchenzeiträumen zuſammentreffen . — Aus der vor⸗
eriliſchen Periode , in welcher , wie §. 545 . bemerkt, das geſetzliche Erlaß⸗
jahr überhaupt nur ſelten zur Beobachtung gekommen zu ſein ſcheint ,
für welches wir aber 50jährige Jubelperioden als Grundlage der Berech⸗
nung anzunehmen genöthigt ſind , erinnern wir uns nun aber nur zwei
beiläufiger ausdrücklicher Erwähnungen , nämlich eine aus dem Jahre
3389 ( §. 463 . ) , bei welchem zugleich das darauffolgende 3390ſte Jahr
als eigentliche Jubeljahrepoche zu betrachten , und eine zweite aus dem
Jahre 3509 ( §. 545 . ) . Dieſe beiden Zahlen können wir jedoch leider
nicht in genauer Uebereinſtimmung erkennen , weil ſie zwar nach dem
nacheriliſchen Modus ( 3509 — 3390 419 : 4 % 17 ) , aber nicht
nach dem voreriliſchen chronologiſch zuſammentreffen , wobei ſie übrigens
überdieß noch mit den nachexriliſchen Zeitangaben zufälliger Weiſe beinahe
eract übereinkommen ( 4063 — 3390 ⸗ 678 : 67 / 96½ ) . Es kommt
indeſſen auf ſolche kleinere Differenzen für den Augenblick wenigſtens
nicht viel an , weil wir eine unbedingte vollſtändige Herſtellung der bibli⸗
ſchen Chronologie nach dem gegenwärtigen Stande der bibliſchen Ge⸗
ſchichtsbearbeitung ohnehin noch nicht für möglich erachten . Wollen wir
denn nun aber vom Jahre 3390 wenigſtens an in 50jährigen Jubel⸗
perioden rückwärts gehend unbedingt weiter zurückrechnen , ſo iſt uns aus
dieſer ganzen Zwiſchenzeit zwar weder aus der heiligen Schrift , noch bei
Joſephus irgend eine weitere ausdrückliche Erwähnung des Sabbaths⸗
jahres mehr erinnerlich ; wir kommen jedoch auf dieſem Wege nach 16
ſolchen Jubelperioden bei dem Jahre 2590 , dem Todesjahre Joſue ' s , als
dem muthmaßlichen Ausgangspunkte an , von welchem aus denkbarer
Weiſe die Jubelperioden überhaupt berechnet worden ſein dürften , weil
erſt mit dem Augenblicke der von Joſue kurz vor ſeinem Ableben ver⸗
anſtalteten letzten israelitiſchen allgemeinen Volksverſammlung (ſ . §. 160 . )
der reiflich überlegte Vorſatz , das göttliche Gebot in allen ſeinen einzelnen
Punkten treulich zu beobachten , dem ganzen damals noch wohlgeſinnten
israelitiſchen Volke zum einhelligen Bewußtſein gekommen ſein mag . —
Es iſt bei der chronologiſchen Unterſuchung der gelegentlichen Bemerkung
nicht unwerth , daß ſämmtliche drei aus chronologiſchen Urſachen von
uns hypothetiſch angenommenen Adoptlonen von jüdiſchen Königsſöhnen
zu Mitregenten in ſolche nach dieſer Berechnung herauskommenden Sab⸗
bathsjahre , nämlich in das Jahr 3234 ( 32332 denn dieß iſt genau
genommen die eigentliche Sabbathsjahreszahl ; vergl . §. 407 . nebſt An⸗
merkung ) , in das Jahr 3304 ( §. 438 . ) und in das Jahr 3361 ( §. 446 . )
hineinfallen . Es wäre der Natur der Sache nach wohl nicht unmöglich ,
daß ſolche Adoptionen vorzugsweiſe gerne im Erlaßjahre vorgenommen
zu werden gepflegt hätten .

3) Bei ſeiner nothgedrungenen Uebergabe an Soſius ſoll der beſiegte
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königliche Hoheprieſter ſich ſo weibiſch benommen haben , daß Soſius da⸗

durch zum Spott geſtimmt , ſtatt Antigonus vielmehr den Namen Antigone ,

die weibliche Form dieſes Eigennamens nach der griechiſchen Sprache ,

ihm beilegte . Es iſt hiebei , gelegentlich bemerkt , freilich traurig , den

Sprößling einer ſo erlauchten Familie ein ſo ſchimpfliches Lebensende

nehmen zu ſehen . Indeſſen kann man , wenn man die Art bedenkt , auf

welche er ſich in das Hohenprieſterthum eingedrängt hatte , kaum ſagen ,

daß er ein beſſeres verdient habe .

4) Es darf endlich bei Gelegenheit der Eroberung Jeruſalem ' s durch

Herodes die ſpäter ( §. 1022 . ) kurz nacherzählte Begebenheit mit den

ſogenannten Söhnen des Babas nicht unerwähnt gelaſſen werden , einer
nach der Erzählung bei Joſephus ( Amiqq . XV , 1I . ) in Jeruſalem an⸗

geſehenen jüdiſchen Familie , welche die Sache des Antigonus mit beſon⸗
ders aufopferndem Eifer unterſtützt , und durch ihren Widerſtand haupt⸗

ſächlich die freiwillige Uebergabe der Stadt verhindert hatte . Herodes

hatte , um bei der endlichen gewaltſamen Eroberung der jüdiſchen Haupt⸗

ſtadt niemanden unter ſeinen Feinden entwiſchen zu laſſen , einen Idumäer

mit Namen Coſtobarus , dem er ſpäter auch ſeine Schweſter Salome zur

Ehe gab , die Ausgänge der Stadt zu bewachen gegeben , dieſer aber , da

er insgeheim ſich und ſeine Stammgenoſſen von Herodes unabhängig zu

machen mit dem Gedanken umging , die Söhne des Babas , von denen

er ſich thätige Mitwirkung verſprach , gerade zu dieſem Endzwecke abſicht⸗
lich am Leben gelaſſen , weßwegen er dieſelben , auch nachdem Herodes

ausdrücklich einen namhaften Preis auf ihre Häupter geſetzt hatte , noch

immer nicht herausgab , ſondern noch 12 Jahre lang auf ſeinen Land⸗

gütern bei ſich verborgen hielt .

CCxIII . Der Hoheprieſter Ananeel mit dem Zwi⸗

ſchenhohenprieſter Ariſtobulus III .

Herodes König von Zudäa .

§. 1000 .

Joseph . Antidd. XV, 1. 2. bell. Judaic . I, 13. Prideaux Connex. ann. 37. 36.

Trotz dieſes beklagenswerthen wiederholten Unterganges der ſo theuer

erkauften jüdiſchen Nationalfreiheit fing das Land unter Herodes ' ebenſo

kräftiger als zweckmäßiger Regierung vor der Hand an , wenigſtens einige

Ruhe zu bekommen . Es mußten eben , um die Ruhe vollkommen herzu⸗

ſtellen , nur eine nicht unbeträchtliche Anzahl weiterer Opfer fallen , indem

nämlich ſämmtliche Anhänger des Antigonus , und insbeſondere ſämmtliche

Mitglieder des gegenwärtigen Hohenrathes , mit Ausnahme der beiden

Phariſäer Pollio und Sameas , welche während der Belagerung den Muth

gehabt hatten , für die gutwillige Uebergabe der Stadt an Herodes , deſſen

Regiment als einer von Gott über die Sünden des Volks verhängten
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